Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
| Bei a 


llen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


| Medaction und Gxpedition Päckerſtr. 39. 


segründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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| Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 


Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. . 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


up Die neue Vermehrung der franzöſiſchen 
Armee. 


Diucch den neuen franzöſiſchen Staatshaushalt für 1895 iſt, 
wie aus Paris mitgetheilt worden iſt, eine weitere Verſtärkung 
des Truppenſtandes der Armee in Ausſicht genommen, die ſich 
auf einige dreißigtauſend Mann belaufen fol. Und zwar joll 
dieſe Verſtärkung in erſter Reihe den an der deutſchen Grenze 
ſtehenden Armeekorps zu Gute kommen. Man wird dieſe Mit⸗ 
theilung ſo zu verſtehen haben, daß aus den inneren franzöſiſchen 
Garniſonen ein Truppenkontingent in der genannten Stärke in 
die ſehr weit ausgedehnten Grenzbezirke gelegt werden ſoll, wäh⸗ 
rend die neuformirten Truppentheile im Innern Unterkunft 
finden und Erſatz für die entzogenen Mannſchaften abgeben. 
Eine Verſtärkung der franzöſiſchen Grenzarmeekorps ſpukt in der 
Pariſer Deputirtenkammer ſchon ſeit Jahr und Tag, lange bevor 
die neuſte Militärvorlage im Reichstage eingebracht worden war. 
Die nervöſe Gereiztheit der Franzoſen, die überall Spione 
wittert und einen Einbruch der deutſchen Truppen in Frankreich 
herannahen ſieht, kann nicht genug Feſtungen zurecht zimmern 
und Soldaten aufſtellen, und während der Finanzminiſter ſchon 
ſeine größte Mühe hat, Ausgaben und Einnahmen mit einander 
in Einklang zu bringen, werden immer neue Militärforderungen 
angenommen, ja, die Kammer bietet den Miniſtern des Krieges 
und der Marine auf dem Präſentirteller Millionen über Millionen 
an und verlangt Maßnahmen, die ſelbſt den Fachleuten zu weit 
gehen. Man hat in der heutigen franzöſiſchen Republik alle 
Organiſationen getroffen, um in einem Kriegsfalle Millionen⸗ 
Armeeen aus der Erde ſtampfen zu können. Aber mit der Ver⸗ 
mehrung der Regimenter und Mannſchaften hielt die Zunahme 
der Disziplin nicht Schritt, es wuchs damit auch nicht die 
Leiſtunge fähigkeit, ſondern fie verminderte ſich. Auch wir haben 
in der deutſchen Armee nicht überall Gardiſten, aber Frankreich 
hat doch manches Regiment Infanterie, deſſen Hauptbeſtandtheil 
wahre „Jüngelchen“ ſind. Es ſind ieee fe Offiziere ſelbſt, 
welche betonen, der Soldat in Frankreich ſei vor 1870/71 


leiſtungsfähiger und beſſer disziplinirt, als heute geweſen, 
während gegenwärtig Organiſation und Verwaltung der früheren 
überlegen ſind. Die franzöſiſche Heeresverwaltung zieht aus⸗ 
nahmslos jeden, auch nur einigermaßen brauchbaren jungen 
Mann zum aktiven Militärdienſt heran. Die Beſucher katholiſcher 
Prieſterſeminare ſind vom Dienſt genau ebenſo wenig befreit, 
wie die einzigen Söhne unbemittelter Eltern. Der Staat gewährt 
den letzteren eher eine klingende Unterſtützung, bevor er auf den 
Waffendienſt ihres Sohnes verzichtet. Frankreich hätte ſeine 
Armee längſt, längſt auf einen viel höheren Stand gebracht, 
wenn ihm nur die Menſchen nicht gefehlt hätten. Nun ſollen 
doch einige dreißigtauſend Mann — alſo ungefähr ein Armee: 
korps, denn auf dem Papier wird ja bei dieſer Summe auch 
noch manches beſtehen bleiben, aus dem nichts geſchaffen werden. 
Junge Leute hat man in dieſer Zahl nicht mehr, man wird alſo 
auf den Wiedereintritt ausgedienter Mannſchaften, auf den Erfolg 
von Werbungen rechnen müſſen. Die Gefahr, die hierin liegt, iſt 
nicht zu unterſchätzen, man ſchafft im Heer ein neues Heer, das 
manche Unzuträglichkeiten bringen kann. 

Allem Anſchein nach iſt die neue Armeeverſtärkung gleichbe⸗ 
deutend mit der ſchon längſt geplanten Errichtung einer Kolonial- 


Jeaohann Gottfried Roesner. 


Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 5 


Das Thorner Blutgericht. 

Der Magiſtrat und die Bürger ſteuerten reichlich zu dem Bau⸗ 
fonds bei und nachdem ein Aufruf an das geſammte proteſtantiſche 
Deutſchland erlaſſen war, floſſen von Nah und Fern Gaben ein. 
Die Ausführung des Denkmals wurde der Künſtlerhand des 
Prof. Rachner in Breslau übertragen. Das Denkmal iſt etwa 
4 Meter hoch ohne das Kreuz an der Spitze. Es iſt aus Sand⸗ 
ſtein im gothiſchen Stil ausgeführt und ziert eine der Fenſter⸗ 
niſchen im inneren Hof des Rathhauſes. Im Mittelfelde ſehen wir die 
Broneebüſte Roesner's in Lebensgröße en relief. Dem Künſtler 
ſtand nur ein altes halb verblichenes Gemälde im Rathhausſaal 
zur Verfügung. Wahrſcheinlich erlaubte die unerſättliche Rachſucht 
der Jeſuiten nicht, daß das Bild Roesner's im Nathhaus hänget 
denn dieſes Gemälde trägt die Inſchrift: Copie vom Jahre 
1738. Roesner iſt hier in Amtstracht dargeſtellt, mit Allonge⸗ 
perrücke. Unter der gewaltigen Stirn blicken ſcharfe und kluge Augen 
dem Beſchauer entgegen. Die ſtark geſchwungene Naſe, das maſſive 
Kinn laſſen auf große Energie ſchließen, während das feine Lächeln 
den Mann von Welt und Bildung erkennen laſſen und den großen 
Redner. Die Porträtähnlichkeit zwiſchen Bild und Büſte iſt über⸗ 
raſchend. Unter der Büſte iſt das Wappenſchild der Familie 
Roesner angebracht. 

Darunter die Inſchrift in goldenen Lettern: 

„Johann Gottfried Roesner und ſieben Bürger Thorns 
ſtarben am 7. Dezember 1724“ 
„Getreu bis in den Tod.“ 

Das Denkmal iſt am 21. Juni 1893 bei Gelegenheit des 
weſtpreußiſchen Luthertages in Gegenwart der evangeliſchen Geiftlich- 
keit der Provinz feierlich enthüllt worden. 

Schlußwort. 


Freitag den 11. Mai 


armee, die aber in der Hauptſache von dieſer nur den Namen 
haben ſoll. Dieſe Truppe in der Stärke von etwa einem Armee⸗ 
korpe ſoll zu zwei Dritteln bis drei Vierteln nicht in franzöſiſchen 
Kolonieen, ſondern im europäiſchen Frankreich ſtationirt werden, 
und erſt der Reſt fol nach überſeeiſchen Ländern gehen. Die 
ganze Angelegenheit bedeutet alſo, bei Lichte betrachtet, nichts 
anderes, als die Bildung eines neuen franzöſiſchen Armeekorps 
unter fremdem Namen. Was man bei der in Algerien ſtehenden 
und hauptſächlich zum Wüſtendienſte verwendeten Fremdenlegion 
im Kleinen verſuchte, will man nun im Großen nachmachen. 
Fremde, die ſich in dieſe Kolonialarmee unglücklicherweiſe ver⸗ 
laufen ſollten, wird man übers Waſſer in die Wüſten und 
Fieberländer ſchicken, und die geborenen Franzoſen werden 
zu Hauſe bleiben. Hat dieſe Armeeverſtärkung nun wirklich 
ſo großen praktiſchen Werth? Nein! Den franzöſiſchen 
Chauviniſten wird die Thatſache, daß ſo und ſo viel 
Tauſend Mann mehr auf den Beinen ſind, ja ſchon 
imponiren; in Wahrheit iſt es aber blos eine Täuſchung, die 
viel Geld koſtet. Denn die meiſten derjenigen Mannſchaften, die 
nun aktiv von neuem mit der Waffe dienen werden, ſtehen für 
den Kriegsfall der Heeres verwaltung jo wie jo ſchon zur Ver⸗ 
fügung, und da ſie ausgebildet ſind, iſt der erneute Dienſt ein⸗ 
fache Komödie, eine Befriedigung des galliſchen Chauvinismus 
und der galliſchen Eitelkeit. Einen intereſſanten Einblick in die 
Stimmung der Franzoſen läßt dieſe Angelegenheit aber doch 
thuen. Der früher ſo felſenfeſte Glaube, daß die ruſſiſchen 
Koſacken im Nu von der Weichſel zum Rhein ſtürmen und ſich 
mit ihren franzöſiſchen Bundesbrüdern vereinigen würden, iſt 
heute ſehr, ach ſehr ins Schwanken gerathen. Wehe dem, welcher 
gegen den Czaren und gegen Rußland auch nur ein Wort ſagen 
wollte, aber von dem ſiegreichen Tage der Revanche, der mit 
ruſſiſcher Hilfe errungen werden ſoll, davon ſpricht man nicht 
mehr. Nur gar zu weit im Fernen liegt er den Blicken auch 
des größten Chauviniſten, man hat gehofft und hat geharrt und 
erkannt, daß man doch arg zum Beſten gehalten worden iſt. 
Rußland iſt ein kühler Freund, ſo klagte ſchon ein Pariſer Blatt, 
und die neuen dreißigtauſend Mann Soldaten werden ihm erſt 
recht keine Hitze mehr geben. 


Deutſches Weich. 


Zum Fall Thüngen, deſſen Vorführung zum nächſten 
Termin das Berliner Landgericht am Dienſtag beſchloſſen hat, 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Das Verfahren, welches der Fehr. 
v. Thüngen⸗Roßbach in Sachen des gegen ihn vom Landgericht 
in Berlin eingeleiteten Strafprozeſſes wegen der im Berliner 
„Volk“ erfolgten Veröffentlichung ſchwerer perſönlicher Beleidi⸗ 
gungen gegen den Reichskanzler einzuſchlagen beliebt, wird immer 
räthſelhafter. Er veröffentlichte dieſer Tage in ſeiner heimath⸗ 
lichen Leibzeitung ein Schreiben, wonach er im Termin in Berlin 
(der Dienſtag ſtattfinden ſollte) nicht erſcheinen, ſondern es darauf 
ankommen laſſen will, ob die heimiſchen Behörden unter Nicht⸗ 
aufrechlerhaltung der landesgeſetzlichen Beſtimmungen ihren 
eigenen Unterthan einem preußiſchen Gericht ausliefern würden. 
Für den Freiherrn ſcheint das deutſche Reich und die deutſche 
Reichsgeſetzgebung einfach nicht zu beſtehen. Die Zuſtändigkeit 
des Berliner Gerichts iſt nach der Reichs⸗Strafprozeßordnung 
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Die Weltgeſchichte hat längſt ihr Urtheil über das Thorner 
Blutgericht gefällt. Die Nachricht von der Schreckensthat erregte 
Theilnahme in ganz Europa. Peter der Große wollte gegen 
Auguſt II. zu Felde ziehen, der Tod raffte ihn jedoch bald darauf 
aus ſeinem thatenreichen Leben dahin. Auch Preußens König wurde 
nur durch die Intervention Frankreichs vom Kriege abgehalten. 
Auguſt II., auf dem Reichstag zu Regensburg darüber zur Rede 
geſtellt, entſchuldigt ſich damit, er habe nie glauben können, daß die 
Jeſuiten den von ihnen verlangten Eid leiſten würden. Wahrlich 
eine echt jeſuitiſche Entſchuldigung. Ein hervorragender Hiſtoriker 
Joachim Lelewel und dazu noch ein polniſch-katholiſcher jagt als 
Mann von Ehre und Gewiſſen in ſeinem berühmten Geſchichts⸗ 
werk: 

„Im Jahre 1724 zur Zeit Auguſt II. wurden die Einwohner 
von Thorn, die ſich empört hatten, vom hohen Reichsgericht zu 
ſtrenger Haft verurtheilt. Ihr Bürgermeiſter ſtarb trotz ſeiner 
Unſchuld auf dem Schaffot. Dieſes Ereigniß lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Europas auf Polen, macht aber zugleich den traurigſten 
Eindruck auf die Völker.“ Es fehlte auch nicht an Schriftstellern, 
die die Jeſuiten rein zu waſchen und alle Schuld auf die 
Schultern Roesners und Genoſſen zu wälzen ſuchten. Die erſte 
derartige Schmähſchrift war die vom Jeſuiten⸗Pater Marszewski 
ſelbſt verfaßt, dem erbittertſten Gegner Roesner's, worin der an ſich 
unbedeutende Vorfall zu einem crimen laesae religionis et 
majestatis aufgebauſcht wurde. 


Auch nach Erſcheinen des Aufrufes zu Sammlungen für das 
Roesner⸗Denkmal legte ein Theil der deutſch⸗ klerikalen Preſſe, zu 
ihrer Schande ſei es geſagt, die Angelegenheit ganz im Sinne der 
jeſuitiſchen Auffaſſung von anno 1724 dar. Aus ihrem hinkenden 
Beweismaterial konnte man erſehen, daß ſie ſelbſt nicht daran 
glaubten, was ſie ihren Leſern weiß zu machen ſuchten. Eine völlig 
mißglückte Mohrenwüäſche. 


Im Jahre 1884 trat ein katholiſcher Geiſtlicher Frydrychowicz 
mit Namen für die ſo harmloſen und lieben Jeſuiten in die 


zweifellos; es handelt ſich um eine ſtrafbare That, die in Berlin 
von einem Berliner Blatte begangen worden iſt; und alle die⸗ 
jenigen Perſonen, die mit dieſer ſtrafbaren That zuſammenhängen, 
müſſen ſich eben der Unterſuchung und dem Urtheilsſpruch des 
Berliner Gerichts unterwerfen, ſelbſt wenn es ein Frhr. v. Thüngen 
iſt. Will dieſer ſich jener rechtlich ganz unantaſtbaren Verpflich⸗ 
tung entziehen, ſo ſteht dem Berliner Gericht das durch die 
Reichsgeſetzgebung verbürgte Recht zu, die Auslieferung des Herrn 
v. Thüngen ſeitens ſeiner heimathlichen Behörden zu verlangen. 
§ 21 des Geſetzes betr. die Gewährung der Rechtshilfe vom 
21. Juni 1869 ſagt wörtlich: „Die Gerichte eines Bundes⸗ 
ſtaates ſind verpflichtet, Perſonen, welche von den Gerichten 
eines anderen Bundesſtaates wegen einer ſtrafbaren Handlung 
verfolgt werden oder verurtheilt find, dieſen Gerichten auf Erſuchen 
auszuliefern, wenn die ſtrafbare Handlung, wegen welcher die 
Auslieferung beantragt wird, in dem Gebiete des Bundesſtaates 
verübt iſt, welchem das erſuchende Gericht angehört. Bei An⸗ 
wendung dieſer Vorſchriſt wird angenommen, daß eine mittels 
der Preſſe verübte ſtrafbare Handlung nur an dem Orte verübt 
iſt, an welchem das Preßerzeugniß erſchienen iſt.“ Dieſes Geſetz 
iſt durch Reichsgeſetz vom 22. April 1871 ausdrücklich auf 
Bayern ansgedehnt worden.“ 5 

Daß eine neue Fin anzminiſter Konferenz irgendwo im 
deutſchen Reiche zuſammentreten ſollte, um einen anderen Finanz⸗ 
reformplan für den Reichstag auszuarbeiten, war von einem 
Berliner Börſenblatte mitgetheilt worden. Die „N. Allg. Z.“ 
erklärt jetzt alles dies für leeres Gerede. Man muß alſo an⸗ 
nehmen, daß die verbündeten Regierungen an einer ſchärferen 
Heranziehung des Tabaks zur Steuer feſthalten, und eine von 
der letzten Fabrikatſteuer nicht ſehr weſentlich abgeänderte Vor⸗ 
lage der Volksvertretung im Herbſte unterbreitet werden ſoll. 
Denn daß wieder neue Steuergeſetze kommen, hat der Reichskanzler 
ſchon beim Schluß der letzten Reichstagsſeſſion mitgetheilt. 

Zu der ſtarken Vermehrung der Kirchenbauten in Berlin 
wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: „Wie uns von allen Seiten, auch 
von kirchlicher, verſichert wird, ſtehen beſonders die neuen Kirchen 
faſt jeden Sonntag ſo gut wie leer. Der Geiſtliche predigt im 
Allgemeinen vor gähnend leeren Bänken, höchſtens an hohen Feſt⸗ 
tagen ſind die Sitze einigermaßen gefüllt. Das Wort, das vor 
einigen Jahren in Berlin geſprochen wurde: „Man baue nur 
Kirchen, und ſie werden ſich füllen“, hat ſich bisher nicht bewahr⸗ 
heitet. Der Neubau eines Gotteshauſes hat einen praktiſchen 
Zweck nur dann, wenn eine Gemeinde da iſt, welche ſich um ein 
ſolches Haus ſammeln will. Heute aber baut man in die leere 
Luft, ohne an den Gemeinden den rechten Rückhalt zu haben. 
Deshalb begegnet dieſer kirchenbauende Eifer bei der Bevölkerung 
auch kühler Zurückhaltung. Einen Gewinn für die Hebung des 
ſittlichen und religiöſen Lebens der Großſtadt haben wir durchaus 
noch nicht wahrnehmen können.“ 

Die Reifen deutſcher Kriegsſchiffe in das Auslund. Ein 
intereſſantes Bild von der Thätigkeit unſerer Flotte in den 
außerheimiſchen Gewäſſern ſeit ihrer Errichtung als kgl. preußi⸗ 
ſche Marine am 1. Oktober 1848 bis zum 31. März d. J. giebt 
eine vom Oberkommando der Marine veröffentlichte Zuſammen⸗ 
ſtellung über die ſämmtlichen Seereiſen der Kriegsſchiffe nach dem 
Auslande. Danach wurden in den 46 Jahren 99 Kriegsſchiffe 
unter preußiſcher und deutſcher Flagge und 16 Torpedofahrzeuge 


Schranken. Sein Aufſatz erſchien in den „Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
heften“ 1884 Heft XI Seite 73 ff. Paſtor Jacobi in Thorn 
trat ihm mit dem edlen Feuer der Begeiſterung, wie ihn eben nur 
ein Kampf für eine gute Sache geben kann, entgegen. (Siehe 
Deutſch⸗Evang. Blätter, Halle 1886, S. 667 ff.) Die Antwort 
Frydrychowicz's iſt bis heute nicht erſchienen, ein Beweis, daß er 
ſich für überwunden erklärt. 

Die Nachricht von der bevorſtehenden Enthüllung des Roesner⸗ 
Denkmals in Thorn hat einen Sturm von Feindſchaft gegen dieſe Feier 
entfeſſelt. Die deutſch⸗klerikale Preſſe und die polniſchen Zeitungen 
ſpeien Feuer und Flammen auf die Stadt Thorn und verunglimpfen 
in ſchmählichſter Weiſe das Andenken des edlen Roesner. 

Ein unbekannter polniſcher Schriftſteller kündigte das Erſcheinen 
einer Broſchüre an, in welcher er an der Hand der Akten und 
Aufzeichnungen der Archive in Warſchau, Krakau, Kulm nachweiſen 
will, daß Roesner und die ſieben Thorner Bürger mit vollem Recht 
ihr Leben verwirlt hatten. Die Schrift ſollte am 21. Juni bereits 
erſcheinen und ſollte mit dem Mahnruf an die Katholiken ſchließen, 
ſich von dieſer Feier ſern zu halten. Wir ſind ſehr begierig darauf, 
ob dieſe Broſchüre neues Licht in die Geſchichte des „Thorner 
Blutgerichts“ bringen wird und vor allem ob das Aktenmaterial des 
Warſchauer Landesarchivs in Sachen „Societas Jesu versus 
Torun“ nunmehr ans Tageslicht kommen werden. 

Auch wir wollen Roesner nicht als ganz ohne Fehler Eins 
ſtellen, er war ein Menſch und welcher Sterbliche iſt ohne Sünde, 
vielleicht die Jeſuiten und Pater Marszewski, vielleicht Auguſt II. 
und jene polniſchen Magnaten, die ſich das Richteramt über die 
„freie“ Stadt anmaßten? 

Aber nimmermehr hatte er ſich eines ſolchen Verbrechens 
ſchuldig gemacht, daß er völlig in die Hand feiner Widerſacher ge- 
geben, ſein greiſes Haupt auf das Schaffot legen mußte. 

Darin aber liegt das große himmelſchreiende Unrecht, welches 
durch die Pietät der Thorner am 21. Juni 1893 gefühnt worden iſt. 


— 


nach dem Auslande entſandt. Es giebt kaum einen Meerestheil 
der verſchiedenen Ozeane, in dem die deutſche Kriegsflagge noch 
nicht gezeigt wäre. Die 115 Kriegsfahrzeuge haben in dieſer 
Zeit gerade 400 Seereiſen gemacht. Auf die einzelnen Schiffe 
vertheilt, kommen im Durchſchnitt 4 Seereiſen auf ein Fahrzeug; 
45 von ihnen ſind heute nicht mehr im Dienſt. Auf dieſen 
Reiſen ſind untergegangen: Kreuzer Adler (am 16. März 1889) 
vor Apia geſtrandet, Amazone (Untergang nicht ermittelt), Auguſta 
(Anfang Juni 1885 im Golf von Aden), Eber (geſtrandet vor 
Apia am 16. März 1889), Frauenlob (verſchollen in Oſtaſien ſeit 
dem 2. Oktober 1860), Großer Kurfürſt (am 31. Mai 1878 bei 
Folkſtone) und Undine (an der Küſte von Jütland geſtrandet), 
der Reſt iſt als unbrauchbar aus den Liſten geſtrichen worden. 
Viele der Schiffe haben überhaupt nur eine Reiſe nach dem Aus⸗ 
lande angetreten, ſo das ehemalige Kanonenboot Baſilisk, die 
Fregatte Charlotte, das ehemalige Kanonenbont Komet, das alte 
Transportſchiff Elbe, das Panzerſchiff Hanſa, das Panzerfahrzeug 
Prinz Adalbert, der ehemalige Aviſo Salamander u. a. m.; 
andere Schiffe dagegen haben bei Weitem über den Durchſchnitt 
Seereiſen ins Ausland unternommen, jo das ehemalige Kadetten 
ſchiff Niobe 23 Reiſen, die Glattdeckskorvette Nymphe“ 7 Reiſen 
u. ſ. w. Von Schiffen, die ſich auf ihrer erſten Seereiſe in 
außerheimiſchen Gewäſſern befinden und noch nicht zurückgekehrt 
ſind, ſind zu nennen: Der Kreuzer Alexandrine (ſeit dem 2. 
April 1889 im Dienſt), Kreuzer Falke (ſeit dem 14. Auguſt 1892 
im Dienſt), Kreuzer Buſſard, (ſeit dem 1. Mai 1891 im Dienſt), 
Kreuzer Seeadler (ſeit dem 15. März 1893 im Dienſt) und 
der Kreuzer Sperber (ſeit dem 20. Auguſt 1889 im Dienſt). 
Von ſämmtlichen Schiffen der Flotte, die überhaupt am längſten 
der Heimath fern find, iſt das auf der Mittelmeerſtation kreuzende 
Kanonenboot Lo reley zu nennen, das zu dieſer noch dauernden 
Seereiſe am 1. Juli 1879 auf der kaiſerlichen Werft in Wilhelms⸗ 
hafen in Dienſt geſtellt wurde. 


Ausland. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Zur Rettung der in der Lueglochhöhle Ein⸗ 
geſchloſſenen wird noch aus Graz gemeldet: Hier verlauten die 
verſchiedenſten Gerüchte über die Einſchließung der jetzt Geretteten in der 
Lueglochhöhle. Danach hätten die „Höhlenforſcher“ ſelbſt den Eingang zum 
Luegloch verſtopft, um den Mitgliedern eines zweiten hier beſtehenden 
Höhlenvereins die Durchforſchung der Höhle unmöglich zu machen. Eine 
andere Angabe ſchreibt es den Vorkehrungen, die dieſer zweite Verein traf, 
zu, daß die Forſcher den Nüdgug nicht rechtzeitig antraten. Angeblich 
wird die behördliche Schließung der Höhle erwartet. Die Geretteten er⸗ 
zählen, ſie hätten während ihres Aufenthalts in der Höhle eine neue Höhle 
von ungemein ſchöner Bildung entdeckt, in der verſchiedene Thierknochen, 
darunter die eines Höhlenbären, liegen. Die Sympathien für die Ge⸗ 
retteten ſind in Folge ihres unbeſcheidenen Auftretens umgeſchlagen. Sie 
ſpotten der ängſtlichen Beſorgniß, welche man für fie hegte, und behaupten 
lächelnd, fie hätten noch einige Tage in dem Felſenkeller vertragen. Die 
Koſten der Rettungsarbeiten, die mehr als 100 Perſonen eſchäftigte, 
werden auf 1500 fl. geſchätzt, deren Deckung durch Beiträge von Privaten 
er Ein Wiener Theateragent unterhandelt bereits mit den Geretteten, 
um ſie zur Darſtellung eines Dramolets zu gewinnen, in welchem ihre 
Erlebniſſe geſchildert werden ſollen. Der Realſchüler Haid wird in die 
Grazer Anftalt für Nervenkranke gebracht. 

5 N Italien. 

Nach einer offgißfen Mittheilung fol der Finanzminiſter Sonnino 
durchaus nicht die Abſicht haben, ſein Finanzreformprojekt ab⸗ 
zuändern; er hoffe . die Kammer Baffelbe annehmen werde, 

elgien. 

Der vor einiger Zeit in 8 angeregte Gedanke, eine nationale 
Dampfſchiff K hrtslinie zwiſchen Belgien und Afrika und ſpeziell 
nach dem Kongo einzurichten, ſoll auf Betreiben einflußreicher Männer 
ſchon in den nächſten Tagen verwirklicht werden. 


i Rußland. 

Die Zeitung „Eelair“ veröffentlicht ein Telegramm aus Petersburg, 
wonach die dortige Polizei ein neues wichtiges Komplott ent⸗ 
deckte und eine große Druckerei mit Beſchlag belegte. Achtzig Nihiliſten 
wurden verhaftet, welche mit Londoner und Pariſer Anarchiſten in Ver⸗ 
bindung ſtanden. Dir Angelegenheit ſoll von großer Bedeutung ſein und 
die Folgen würden, wenn die Entdeckung nicht erfolgt wäre, ſehr ſchwere 


geweſen ſein. 
Frankreich. 
In der vorgeſtrigen Sitzung genehmigte die Kammer mit 291 gegen 
221 Stimmen die gerichtliche Verfolgung des ſozlaliſtiſchen 
Abgeordneten Touſſa int. Der Miniſterpräſident Caſimir 
Perier, welcher eine ſehr energiſche Rede hielt, hatte ſeine Abſicht die 
Vertranensfrage zu ſtellen, wie der „Matin“ dieſes angekündigt, aufgegeben, 
nachdem Jourden eine 12 Rede e — Die konſervativen 
Blätter veröffentlichen allarmirende Artikel, wonach die Sozialiſten in 
eine energiſche Propaganda unter der Landbevölkerung einzutreten gedenken. 
Die Blätter . ern zu Gegenmaßregeln auf, um die Anſtrengungen der 
Sozialiſten abzuſchwächen. 
Griechenland. 

- Nach einer Meldung des „W. T. B.“ aus Athen von geſtern ſetzt 

die Königliche Familie die Bereiſung der durch die Erdbeben heimgeſuchten 
Landſchaft Lokris fort. Die ruſſiſchen Schiffe „Teretz“ und „Aſow“ folgen 
der Königlichen Nacht. Die ruſſiſchen Offiziare haben ſich dem Gefolge des 
Königs angeſchloſſen. 

frika. 


A 
Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Kairo meldet, beabſichtigt der 
Khedive, . im Juli eine Reiſe nach Europa anzutreten und 
Oeſterreich, Frankreich, England und vielleicht auch auf der Rückfahr Kon⸗ 
ſtantinopel zu beſuchen. ine amtliche Mittheilung über die Reiſeroute 
ſei noch nicht erfolgt. 
: Amerika. 

Die „Times“ meldet aus Buenos⸗Ayres, daß in Argentinien 
eine große finanzielle und Handels kriſis ausgebrochen 
5 In den letzten 10 Tagen fanden Falliments im Betrage von zwanzig 

illionen Dollars ſtatt. Gleiche Nachrichten kommen aus Montevideo. 


Yrovinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 9. Mai. Die Getreideeinfuhr aus Rußland hat bis jetzt 
keine weſentlichen Aenderungen erfahren. Das ruſſiſche Getreide wird bis 
egen die Ernte zurückgehalten, wodurch die Preiſe noch mehr eſtiegen ſind. 
Aeſchuſe werden von den Getreidehändlern nur in Deingenbfien Fällen 
emacht. Anders hat ſich das Eiſenwaaren⸗Ausfuhrgeſchäft entwickelt, ins⸗ 
eſondere die Geſchäfte mit landwirthſchaftlichen Aperſchleßn auch ſind 
für die Getreidemäh⸗ und Erdruſcharbeiten verſchiedene Poſten von 
Maſchinen in Beſtellung gebracht. Seit April d. Js. iſt der Perſonenver⸗ 
kehr von und nach Rußland reſluz ſowie auch die ſtehenden Geſchäfte leb⸗ 
hafter geworden ſind. — Der Urheber des vorgeſtern gemeldeten großen 
Brandes in Hammer hat es ſich an dem Reſultate der erſten Brandſtiſtung 
nicht genügen laſſen. Noch rauchten die Trümmer der eingeäſcherten Ge 
bäude, als am Sonntag Abend iu einem Schafſtall ein offenbar ebens- 
falls böswillig angelegtes Feuer ausbrach, welchem außerdem noch zwei 
Inſthäuſer zum Opfer fielen. Man glaubt den Brandſtifter in der Perſon 
eines Einwohners ermittelt zu haben, der fich 9 Verweigerung der 
Hilfeleiſtungen beim Löſchen und durch auffälliges Benehmen verdächtig 
2) 


gemacht hat. 

— Bon der Grenze, 9. Mai. Sg 1 Zuſtände herrſchen auf 
dem ruſſiſchen Grenzkordon S. In Fällen der Abweſenheit des Kapitäns 
führt die Frau desſelben das Kommando und läßt ſich beſonders das 
Einexerziren der Grenzſoldaten angelegen fein. Hierbei entwickelt die nor⸗ 
diſche Amazone eine beſonders ausgebildete Kunſt in der Soldatenquälerei; 
Schläge mit der Reitpeitſche ſpielen eine Hauptrolle. Deſertion der Grenz⸗ 
ſoldaten von dieſem Kordon ſind daher keine Seltenheit. Aber jehr häufig 
werden die Deſerteure, welche auf preußiſcher Seite nicht geduldet werden 
dürfen, nach Rußland zurückgewieſen und gehen dort einem kläglichen Looſe 
in den Bergwerken Sibiriens entgegen. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 8. Mai. Die Frühjahrs⸗Deich⸗ 
ſchau des 8 von Kulm bis zur Rondſener Schleuſe fand heute ſtatt. 

ußer einer Regierungskommiſſion, beſtehend aus den techniſchen Waſſer⸗ 


Baubeamten und Verwaltungsbeamten, betheiligten ſich außer dem Herrn 
Deichhauptmann noch einige Deichgeſchworene und Deichrepräſentanten an 
derſelben. Die Regierungskommiſſion begiebt ſich morgen von Graudenz 
nach Sartowitz zur Schau des Deiches der Schwetz⸗Neuenburger Niederung. 

— Schwetz, 8. Mai. Dem Schiffer R. aus Glugowko fiel am Mon⸗ 
tag beim Weiterſchieben eines großen Kahnes an der Mündung des 
Schwarzwaſſers das Ruder in die Weichſel. Um daſſelbe wieder zu erlangen, 
ſprang er vom Kahn ins Waſſer. Doch mußte er dies Wagniß mit dem 
Leben büßen. R. war ungefähr 25 Jahre alt und unverheirathet. 

— Brieſen, 9. Mai. Nachdem ſich die öffentlichen Gebäude unſerer 
Stadt nach und nach faſt ſämmtlich in der Schönſeeer⸗Straße angeſiedelt 
haben, wird in dieſer Straße neben dem Magiſtratsgebäude nunmehr auch 
das neue evangeliſche Pfarrhaus errichtet, ein mit zahlreichen Erkern und 
Thürmen geſchmücktes Gebäude, welches bereits ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
ſchreitet und zum 1. Juli d. Js. bezogen werden ſoll. 

— Schlochau, 9. Mai. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in Schlochau⸗ 
Flatow werden bisher gezählt: Hilgendorf (Bund der Landwirthe) 3120, 
v. Moſch (Antiſemit) 1900, von Prondzinski (Pole) 1600, Neumann 
(Zentrum) 952 Stimmen. 

— Dirſchau, 8. Mai. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
iſt während der Fahrt nach Marienburg aus dem Poſtwagen des Zuges 
Nr. 5 ein Poſtbeutel mit ca 20 000 Mark Inhalt abhanden gekommen. 
Das Fehlen des Beutels wurde in Simonsdorf bemerkt; die ſofort ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen und auch in unſerer Stadt vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. In dem Beutel ſollen ſich 
u. a. die Werthſendung einer königl. Kaſſe an die Kreiskaſſe in Marien⸗ 
burg, beſtehend in Sparkaſſenbüchern und Pfandbriefen in einem Werthe 
bb 10000 Mk., und ſechs an Private gerichtete Geldbriefe befunden 

aben. 

— Elbing, 8. Mai. Das Dienſtmädchen Oppermann iſt wegen Kindes⸗ 
mordes verhaftet. Dieſelbe iſt in vollem Umfange geſtändig. 

— Danzig, 9 Mai. Die von der Firma Spiller in Wien an der 
Düne zwiſchen Weichſelmünde und Heubude unternommenen Bernſtein⸗ 
ausgrabungen geſtalten ſich immer unlohnender; während die erſten 
Gruben noch 600 Mark brachten, ift jetzt der gewöhnliche Satz 2— 300 Mk. 
Dieſer Ertrag bildet kaum ein Drittel der Koſten. Ob die Firma den 
Pachtvertrag mit dem Magiſtrat verlängern wird, iſt zweifelhaft. 

— Neidenburg, 8. Mai. Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe haben 
die Stadtverordneten beſchloſſen, neben einem Zuſchlag von 500% zur Grund⸗ 
und 3 und 400 der Gewerbeſteuer, 260°], der Einkommenſteuer 
zu erheben. 

— Inowrazlaw, 8. Mai. Der Luxuspferdemarkt, an den ſich morgen 
die Verlooſung ſchließt, hat heute ſeinen Anfang genommen. Der Pferde⸗ 
markt war, von dem zierlichſten Kutſchpferde bis hinauf zu dem kräftigſten 
Brabanter, ſehr ſtark beſchickt. Eine Maſchinenausſtellung iſt in dieſem 
Jahre nicht mit dem Markte verbunden, trotzdem ſind aber die hieſigen 
Maſchinenfabritken mit ihren Erzeugniſſen vertreten. Vom einfachen Pfluge 
an bis hinauf zu den komplizirteſten Maſchinen findet man die Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit auf dem Gebiete des Maſchinenbaues vertreten. Doch 
auch alles das, was mit dem Markte in unmittelbarem Zuſammenhange 
ſteht, bietet ſich unſerem Blicke. Neben dem ſogenannten „Koupee,“ das 
Muſter von Eleganz im Wagenbau, ſehen wir den leichten zweiſitzigen, hoch⸗ 
rädrigen Wagen, die ſogenannte „Spinne“, die ſich mit Windeseile ſelbſt 
durch den tiefsten Sand zu bewegen vermag. Der geräumige Stall iſt, 
bis auf einige Standplätze, mit dem verſchiedenſten Pferdematerial vollſtändig 
ausgefüllt. In buntem Durcheinander ſtehen hier die Pferde der verſchie⸗ 
denſten Raſſen und zwiſchen den Reihen hindurch bewegt ſich ununterbrochen 
die Zahl derer, welche ihre kritiſchen Blicke über die Thiere 5 laſſen. 

— Inowrazlaw, 8. Mai. Ein intereſſanter Fall von Erkrankung an 
Diphtheritis ſei nachſtehend zur Warnung mitgetheilt. Ein Beamter be⸗ 
ſuchte kürzlich einen Verwandten, deſſen Töchterchen Diphtheritis gehabt, 
aber bereits jo weit hergeſtellt war, daß es ins Freie gebracht werden durfte. 
Nach kurzem Aufenthalte verabſchiedete ſich der Beamte. Am Abend, nach⸗ 
dem er zu Bette gegangen war, las er in einem von ſeinem Beſuche mit⸗ 
gebrachten Buche, ſchlief dabei ein und das aufgeklappte Buch ſank ihm 
langſam auf das Geſicht. Dadurch erwachte er nach wenigen Minuten, 
legte das Buch beiſeite und ſchlief nun weiter. Nach kaum drei Stunden 
wurde er durch heftige Schmerzen im Halſe geweckt. Diphtheritisfhatte ſich 
mit ziemlich ſtarkem Fieber bei ihm eingeſtellt. Bei ſpäterer Nachforſchung 
ſtellte es ſich heraus, daß das Kind des Verwandten während ſeiner Krank⸗ 
heit die Holzſchnitte in dem betreffenden Buche beſehen hatte. Dieſer Fal 
dürfte zeigen, wie ſehr Buch⸗ und Schülerbibliotheken bei anſteckenden 
Krankheiten geeignet ſind, den Krankheitsſtoff zu übertragen. 

— Nakel, 9. Mai. Ueber die Erweiterung der Hieh en Zuckerfabrik 
brachten wir vor kurzem einige Meldungen, die wir e noch er⸗ 

änzen auf Grund von Mittheilungen von zuſtändiger Seite. In der letzten 
8 der Aktionäre wurde beſchloſſen, das Aktienkapital bis auf 
1400 000 Mark zu erhöhen. Bereits jetzt ſind von Nichtaktionären 350 
Aktien zum Nominalbetrage von 1200 Mark gezeichnet worden und weitere 
. werden noch entgegengenommen. Thatſächlich wird auf die 
neuen Aktien von 1200 Mark das Doppelte, 2400 Mark, eingezahlt, ſodaß 
die ſchon gezeichneten 350 Aktien ein Kapital von 840 000 Mark repräſen⸗ 
tieren. Die Erweiterung der Fabrik iſt feſt beſchloſſen und wird am 1. 
April nächſten Jahres in Angriff genommen werden. Ueber den 5 
des gegenwärtigen Betriebes der Fabrik wird uns mitgetheilt, daß währen 
der letzten Kampagnen in je 24 Stunden durchſchnittlich 12 000, bis 13 000 
Zentner Rüben verarbeitet worden ſind. f 

— Poſen, 8. Mai. Die Anſiedelungs-Kommiſſion hat von Herrn 
Wladislaus v. Chrzanowski deſſen 2700 Morgen umfaſſendes, im Kreiſe 
Wreſchen gelegenes Rittergut Brudzewo angekauft. 


Socales. 
Thorn, den 10. Mai 1894, 


SS Perfonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Adminiſtrator 
und Gutsvorſteher Blum zu Gut Biskupitz iſt von dem Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Wibſch ernannt worden. — Vom köngl. 
Landrath beſtätigt ſind: Der Beſitzer Georg Duwe zu Penſau 
zum Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt, der Einſaſſe 
CaſimirNoworacki in Bruchnowo zum Gemein devorſteher für jene 
Gemeinde. — Die Hebeamme Johanna Telke zu Podgorz iſt als 
Bezirks⸗Hebeamme für den Hebeammenbezirk Podgorz mit Schloß 
Dybow, Schlüſſelmühle und Piask beſtellt worden. 

M Kaiſermanöboer. Nach Mittheilung aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium findet die große Parade des 17. Armeekorps vor 
dem Kaiſer, wie ſchon kurz mitgetheilt, am 7. September bei 
Elbing ſtatt. Darauf folgt am 8. September Korpsmanöver 
gegen markirten Feind bei Elbing, am 10. 11. und 12. Sep⸗ 
tember Manöver gegen das 1. Armeekorps zwiſchen Elbing und 
Braunsberg. Vorher finden dreitägige Diviſions⸗ und dreitägige 
Brigademanöver, ſowie beſondere Kavallerie Uebungen ſtatt. 
Beim Regiments: und Brigade⸗Exerzieren der Infanterie üben 
die 69. Infanterie⸗Brigade in dem für die Brigade⸗ Manöver 
überwiejenen Gelände, die 70. Infanterie » Brigade im Gelände 
bei Thorn oder auf dem gegebenenfalls zu erweiternden rer 
zierplatz bei Thorn, die 71. und 72. Infanterie⸗ Brigade in dem 
für die Brigade⸗Manöver überwieſenen Gelände. Das Exer⸗ 
zieren der Kavallerie⸗Brigaden bezw. der Kavallerie » Diviſion 
ſindet bei Marienwerder (Ludwigshof) auf dem zu erweiternden 
Cxerzierplatz der Artillerie vom 20. Auguſt ab ſtatt; Abmarſch 
zur Parade am 1. September. Das Jäger: Bataillon Nr. 2 
nimmt am Exerzieren und an den Brigade⸗Manövern der 70. 
Infanterie » Brigade, die Unteroffizierſchule Marienwerder an den 
Brigade⸗Manövern der 72. Infanterie⸗Brigade Theil. Ueber 
die Verwendung des Jäger ⸗ Bataillons (bei der 35. Diviſion) 
und der Unteroffizierſchule (bei der 36. Diviſion) während der 
Diviſtons Manöver beftimmen die Diviſionen. Für die drei⸗ 
tägigen Brigademanöver werden folgende Abschnitte überwieſen: 
der 69. Infanterie = Brigade der Gelände ⸗Abſchnitt Alt⸗Chriſtburg⸗ 
Hirſchfeld⸗(ſüdweſtlich Pr. Holland) Liedemühl; der 70. Infanterie⸗ 
Brigade der Gelände⸗Abſchnitt: Biſchofswerder⸗Rieſenkirch⸗ 
Finckenſtein⸗ (bei Rieſenburg) Deutſch Eylau; der 71. Infanterie: 
Brigade der Gelände - Abſchnitt: Pr. Stargard⸗Bobau⸗ (südlich 
Pr. Stargard) Mewe⸗Dirſchau, der 72. Infanterie» Brigade 
der Gelände ⸗Abſchnitt: Stuhm⸗Marienburg⸗Lichtfelde⸗Litewken⸗ 
(zwiſchen Altmark und Chriſtburg) Gr. Rohdau- (nördlich 


Rieſenburg) Peſtlin. Die Grenze für Einquartirung zwiſchen 
der 69. und 72. Infanterie» Brigade bildet die betr. Provinz . 
grenze zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die an 3 Tagen abzu⸗ 
haltenden Diviſions⸗ Manöver finden bei der 35. Diviſion am 
I., 3. und 4., bei der 36. Diviſion am 3. 4. und 5. September 
ſtatt. Die 35. Diviſion manöverirt im Gelände Alt ⸗ Chriſtburg⸗ 
Marienfelde- (nördlich Pr. Holland) Schönau⸗Hagenau⸗Gr. 
Simnau: (öſtlich Saalfeld) Saalfeld. Ende des Manövers am 
4. September etwa auf der Linie Hirſchfeld⸗ Pr. Holland, von 
wo aus die Truppen dann auf Elbing dislozirt werden. — Die 
36. Diviſion mandvrirt im Gelände Elbing⸗Tolkemit⸗ Frauenburg⸗ 
Mühlhauſen⸗Peeuſchmark (öſtlich Elbing.) Ende des Manövers 
am 5. dicht öſtlich Elbing (ſpäteſtens um 10 Uhr Vormittags.) 
— Die Grenze der Einquartirung am 4./5. September bildet für 
die Diviſionen die Linie Schönberg⸗Pomehrendorf⸗ Grunau. 
Das Gebiet ſüdöſtlich dieſer Linie (die genannten Orte einge⸗ 
ſchloſſen) darf alſo am 4/5. September von der 36. Diviſion 
nicht belegt werden. Der kommandirende General wird am 1. 
September bei der 35. Diviſion, am 3. September bei der 36. 
Divifion ein Manöver gegen markirten Feind abhalten. 

— millitäriſche Uebung. Während der Zeit vom 1. bis 14. 
Juni d. J. findet beim Fuß⸗Artillerie⸗Regiment von Hinderſin 
in Neufahrwaſſer eine Uebung der Reſerviſten und Wehr⸗ 
leute der Provinzial⸗Fuß⸗Artillerie ſtatt, wozu die Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr I Aufgebots 
der Provinzial = Fuß » Artillerie aus dem Bezirk des 17. Armee⸗ 
Korps herangezogen werden. 

A Koppernikus Berein. In der am 7. d. Mts. abgehaltenen 
Monatsſitzung theilte Herr Appel mit, daß die Baumpflanzung 
nunmehr gänzlich aufgelöſt und das Darlehen des Vereins zu⸗ 
rückgezahlt ſei. Der Reſtbeſtand von 54 Mark wird dem Schatz⸗ 
meiſter zur vorläufigen Verwahrung übergeben. — Herr Land⸗ 
gerichtsrath Martell berichtete über die Fahrt der Kommiſſion 
nach der Gräberfundſtelle von Kamlarken. Da die angeſtellten 
Nachgrabungen reſultatlos waren, wird von einem Ausfluge dort⸗ 
bin Abſtand genommen. — Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für den 
Netzediſtrikt in Bromberg beabſichtigt am 24. Juni die Stadt 
Thorn zu beſuchen. Zur Vorbereitung der Aufnahme wird eine 
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren Martell, Matz⸗ 
dorff, Semrau, Engel, Stein und Uebrick. — Der Vorſtand wird 
ermächtigt, für die weitere Ordnung der Bibliothek einen Betrag 
bis zu 200 Mark aufzunehmen. — Auf Anregung des Herrn 
Bauinſpektor Steinbrecht zu Marienburg ſoll der Magiſtrat ge⸗ 
beten werden, in einen Stadtplan alle Einzelheiten, welche ſich 
bei Bauten und Grabungen gefunden haben und noch finden, 
einzutragen. Solch ein Plan ſoll die Grundlage für archäologiſche 
Forſchungen bilden. — Herr Semrau legt eine von der Pro⸗ 
vinzial⸗Kommiſſion in Danzig für das hieſige Muſeum über⸗ 
ſandte, in Originalgröße ausgeführte Zeichnung eines Kulmer 
Grabſteines vor. Dieſer Grabſtein wurde vor ungefähr 2 Jahren 
als Deckplatte eines Altartiſches der Kulmer Nonnenkirche aufge⸗ 
funden. Derſelbe ſtammt aus dem Jahre 1275 und dürfte der 
älteſte erhaltene Grabſtein des ganzen Ordenslandes ſein. Der 
Stein iſt aus Marmor und zeigt das Bild einer Aebtiſſin, 
welche mit der Linken Brevier und Krummſtab hält, mit der 
Rechten einen Knaben aus ſeiner knieenden Stellung emporhebt. 
Ueber ihrem Haupte ſchwingt zu jeder Seite je ein Engel 
ein Weihrauchgefäß. Die Umſchrift lautet: anno domini 
MCCLXXV . (leere Stelle) Septembris obiit Arnoldus 
filius Godfridi Lischoren anima eius requiescat in pace. 
Die übrigen Worte find zum Theile durch Mauerwerk verdeckt. 
Die Familie Leſchorn kommt auch in Thorn vor, und zwar in 
den Jahren 1289 bis 1388. os Das Geſuch des Vereins für 
erziehliche Knabenarbeit um eine Beihilfe wird abgelehnt. — 
Der Antrag des Genealogisk Inſtitut zu Kopenhagen auf 
Schriftenaustauſch wird angenommen. — Herr Prof. Curtze be⸗ 
richtet über den Canon triangulorum des Rheticus nach einer 
Abſchrift des Praetorius aus der Münchener Bibliothek, ferner 
über die Geometrie von Gerbert (Papſt Sylveſter II.) nach der 
älteſten Handſchrift aus dem 11. Ih., dann über eine Handſchrift 
aus dem 15. Ih., welche die beiden älteften Bücher über Algebra 
enthält. — Den Vortrag hielt Herr Prof. Boethte über den 
Philoktet des Sophokles. Das Stück entbehre mancher Reize 
der anderen Stücke des Sophokles, und der Verſuch eines Fran⸗ 
zoſen, ſeine Herbheit durch Einführung einer Tochter des Helden 
zu mildern, zerſtöre die Tragik deſſelben. Seit Leſſing habe das 
Stück mehr Beachtung auf ſich gezogen I. als eine der wenigen 
Darſtellungen des körperlichen Schmerzes auf der Bühne; 
2. als das einzige Stück des Sophokles, in welchem die 
ſchließliche Löſung nach der Planier des Euripides durch 
einen plötzlich erſcheinenden Gott herbeigeführt werde; 
3. als dasjenige Drama des Alterthums, welches den gegen 
Goethes Iphigenia gerichteten Vorwurf entkräfte, daß eine 
Sinnesänderung aus dem rein moraliſchen Beweggrunde der 
Wahrheitsliebe nicht antik ſei. Dazu fügte der Vortragende 
noch hinzu, daß das Trauerſpiel das einzige des Alter⸗ 
thums ſei, in welchem eine große Sinneswandlung nicht 
durch Schickſalsſchläge, ſondern durch rein innerliche ſeeliſche 
Vorgänge herbeigeführt werde. Zugleich ſei das Stück 
ein Intriguenſtück und zeige eine jo ſorgfältige Moti. 
virung jedes einzelnen Vorganges wie kaum ein anderes. Selbit 
die bei Shakeſpeare beſonders hervorgehobene Eigenheit, einen 
Grundcharakterzug ſich in den Perſonen eines Stückes nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten und in verſchiedenen Verhältniſſen entwickeln 
zu laſſen, finde ſich bereits hier; Neoptolemos ſei feſten Charakters, 
laſſe ſich aber bei ſeiner Jugend vorübergehend, wie Iphigenia, 
von einem erfahrenen Manne zum Verleugnen ſeiner angeborenen 
Treue und Wahrhaftigkeit verleiten und gewinne dann durch Rückkehr 
zu derſelben ſeine volle Selbſtſtändigkeit; Odyſſeus ſei feſt und 
unbeugſam in ſeinen Zielen, aber wandelbar in den Mitteln, 
Philoktet aber ſei in ſeinem Zorn überhaupt durch menſchliche 
Einflüffe nicht zu erweichen, ſelbſt durch des Jünglings offene 
Ehrlichkeit nicht. Nur ein Gott könne ihn umſtimmen, und 
daher rechtfertige ſich der Deus ex machina. An den Vortrag 
knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. 

Ciekus. Am geſtrigen Abend gab der Wandercirkus 
Blumenfeld Wwe. hier ſeine zweite und letzte Vorftellung. Wenn 
auch nicht alle Plätze, beſonders in den vorderſten Reihen, beſetzt 
waren, ſo war der Beſuch immerhin noch kein ſchlechter. Im 
Großen und Ganzen waren die Leiſtungen des geſtrigen Abends 
noch beſſer als die von vorgeſtern, wenn man auch anderſeits 
nicht leugnen kann, daß einzelne Nummern des Programms 
vollkommen mißlangen, was beſonders von dem Auftreten von 
Mlle. Clara Bugny zu bemerken iſt. Ausgezeichnet war wieder⸗ 
um Herr Loyal als Jongleur und Equilibriſt zu Pferde und 
ſpäter als Jockeyreiter. Eine Glanzleiſtung iſt die der Gebrüder 
Reinſch als Perſeaner mit ihren Uebungen an einer frei balan⸗ 
cirten Bambusſtange zu nennen. Allgemeinen Beifall erntete 
das Frl. Betty Blumenfeld als Voltigeuſe. Von guter Dreſſur 
zeugten die 4 Scheckponys und die prachtvollen Percherons, welche 
von Herrn Blumenfeld vorgeführt wurden. Eine der wirkungs⸗ 
vollſten Piecen war die ungariſche Czikospoſt, geritten mit 8 Pferden 
von Herrn Paul. In ungeſtümer Haſt raſten ſie durch die 


Manege. Allgemeine Heiterkeit erregte die Vorführung von 2 
dreſſirten Schweinen. Auch mit allen übrigen Nummern konnte 
man zufrieden ſein, wenn man natürlich von einigen mißglückten 
Verſuchen abſieht, die ja allenthalben vorkommen. Die letzten 
Zuſchauer hatten kaum den Cirkus verlaſſen, als auch ſchon mit 
dem Abbruch begonnen wurde. Heute wird bekanntlich ſchon in 
Kulmſee eine Schauſtellung ſtattfinden. 

A Die Leipziger Sänger kommen! Wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich, werden die Leipziger Sänger der Direktion Rai⸗ 
mund Hanke an den drei Pfingſtfeiertagen im Viktoriagarten 
Vorſtellungen geben. Das Renommee der überall und auch in 
Thorn rühmlichſt bekannten Geſellſchaft bürgt dafür, daß das 
Publikum einige heitere Abende verleben wird. 

* Der M. ©. B. „Liederfeeunde“ wird ſein zweites Stif⸗ 
tungsfeſt Sonnabend, den 2. Juni, im Viktoriagarten durch 
Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, Aufführung der hübſchen Operette 
„Der Abt von St. Gallen“ und Ball feiern. Der inſtrumentale 
Theil wird von der 2ler⸗Kapelle ausgeführt. 

* Parolie-Theater. Morgen giebt die Geſellſchaft des Berliner 
Parodie⸗Theaters, wie bereits mehrfach erwähnt, im Viktoriagarten 
eine Vorſtellung. Wir machen darauf mit dem Bemerken auf⸗ 
merkfam, daß das Enſemble nur einmal hier gaſtirt. 

Kirchliches. Herr Pfarrer Jacobi hat den Magiſtrat in 
Elbing gebeten, bei Beſetzung der I. Pfarrſtelle der Marieng⸗ 
meinde von feiner Perſon Abſtand zu nehmen. Derſelbe verbleibt 
alſo in Thorn. 

O Zum Befuh der Fiſckerei-Rusſtellung in Marienburg werden 
vom 10. bis 14. d. Mts. dreitägige Rückfahrkarten zum einfachen 
Fahrpreiſe von ſämmtlichen Stationen der Strecke Thorn Ma⸗ 
rienburg bei Zug 1241, Strecke Jablonowo⸗Graudenz bei Zug 
1112, Kulm⸗Kornatowo bei Zug 1281 und Leſſen⸗Garnſee bei 
Zug 1302 ausgegeben. 

Aach Anordnung dee ruſfſiſchen Zollämter können nur mit 
Getreide gefüllt geweſene Säcke zollfrei nach Rußland zurück⸗ 
geführt werden. Dieſelben dürfen nicht ineinander, ſondern müſſen 
aufeinandergelegt und mit einer Schnur umbunden werden. Fracht⸗ 
briefe über ſolche Retourſäcke müſſen Poſition, Verſandſtation 
und Art des Getreides, mit welchem fie gefüllt die Grenze paſſirt 
haben, enthalten. 

D Beſchleunigung der Zollabfertigung. Die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktionen ſind vom Finanzminiſter darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß nach dem nenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrage mit Rußland 
beiderſeils Blumen und lebende Pflanzen, friſche Früchte und friſche Fiſche 


ſowie alle einem raſchen Verderben ausgeſetzte Waaren, vorbehaltlich Fälle 


höherer Gewalt, binnen 24 Stunden, vom Einbringen der Waare in die 
Zolllager an gerechnet, verzollt werden. Die Zollſtellen ſind zur Beachtung 
auf dieſe Vereinbarung hinzuweiſen. 

— Ein eifriger Anhänger Kneipps befindet ſich in Thorn. 
Am Sonntag Nachmittag kam ein junger Mann mit dem Dampfer 
über die Weichſel gefahren und lenkte ſeine Schritte nach dem 
beliebten Aufenthaltsorte Schlüſſelmühle. Gleich an der Bazar⸗ 
kämpe zog der junge Mann ſeine Stiefel von den Füßen und 
marſchirte, einen luſtigen Marſch pfeifend, ſeinem Ziele zu. 
Trotzdem hinter dem Anhänger von Kneipp eine Menge Zuſchauer 
hinterherlief, die den elegant gekleideten jungen Mann, der auf 
dem Haupte einen Cylinder trug, bewunderte, kehrte er ſich nicht 
an die Menge, ſondern marſchirte über die Wieſen nach Schlüſſel⸗ 
mühle. Hier angelangt, bekleidete der barfüßige Wanderer 
wieder ſeine Füße, ſetzte ſich an einen Tiſch und machte dann 
bis Mitternacht noch eine zweite „Kneip“ kur durch, die ihm aber, 
wie er mittheilt, beſſer gefiel als die erſte, bei welcher er den 
langen Weg barfuß und ohne den ſchäumenden Gerſtenſaft ein⸗ 
zunehmen marſchiren mußte. Sowohl die erſte als auch die 
zweite Kur iſt dem jungen Mann ſehr gut bekommen. 

II Schutz den Singvögeln. Im Anſchluß an unſerige geſtrige 
Notiz wollen wir die Aufmerkſamkeit noch auf einen anderen und 
zwar weit gefährlicheren Feind der kleinen gefiederten Sänger 
lenken, auf die Räuber aus der Vogelwelt ſelbſt. Hier iſt es 
beſonders die Krähe, welche wegen ihrer großen Anzahl und 
Mordluſt alljährlich unſere Singvögel decimirt. Im Glacis niſten 
die geflügelten Räuber zu hunderten. Nun betreiben ja die 
Offiziere der Garniſon das Abſchießen der Krähen mit allem 
Eifer, allein der Erfolg iſt nur gering, da die Krähe ein ſehr 
vorſichtiger Vogel iſt und ſich mit der Flinte ſchwer ankommen 
läßt. Das radikalſte und erfolgreichſte Mittel zur Vertilgung der 
Krähen iſt das zeitige Zerſtören der Horſte und Eier, auch das 
Tödten der noch nicht flüggen Jungen. Die Krähen werden 
zwar noch mehrere Jahre hindurch verſuchen, die Horſte an der 
alten Stelle wieder aufzubauen, ſie werden indeſſen endlich von 
dem vergeblichen Beginnen ablaſſen und aus der gefährlichen 


Gegend verſchwinden, ſofern das obige Radikalmittel, das ſich 
dazu des Vorzugs beſonderer Billigkeit erfreut, mehrere Jahre 
konſequent angewendet wird. Für den Schutz unſerer kleinen 
Lieblinge in Wald und Feld können einige Mark nicht in Betracht 
kommen. 

Sonntagsruhe. Nach 3 105b Abſ. 2 des Geſetzes vom 1. Juni 
1891 dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten 
Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt nicht, im Uebrigen 
an Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt werden. 
Zugelaſſen iſt der Geſchäftsverkehr am erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeiertage: für Back⸗ und Konditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, Vor⸗ 
koſt⸗Artikel, Milch von 5 bis 9 und von 11 bis 12 Uhr Vormittags, 
für Kolonialwaaren, Blumen, Tabak und Cigarren, Bier und Wein nur 
von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde der Pferdeknecht 
Johann Sulecki aus Guttlin wegen Körperverletzung, Angriffs mit einem 
gefährlichen Werkzeuge und Bedrohung zu 3 Monaten 4 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Der Schmied Ferdinand Fiſch aus Plywaczewo erhielt wegen 
fahrläſſiger Tödtung 3 Wochen Gefängniß. Er war angeklagt, durch Fahr⸗ 
läſſigkeit den Tod der Pferdeknechtsfrau Schulz aus Plywaczewo verurſacht 
zu haben. Er war ſeit einer Reihe von Jahren der leidenden Menſchheit 
von Plywaczewo und Umgegend inſofern behilflich, als er einzelnen Per⸗ 
ſonen auf deren Anſuchen zu Ader ließ. Auch bei der Pferdeknechtsfrau 
Schulz hatte er ſeine Heilkunſt verſucht. Diesmal ſollte er eine böſe Er⸗ 
fahrung machen. Der Arm, an dem er die Ader geöffnet hatte, ſchwoll 
infolge Blutvergiftung ſtark an und die Geſchwulſt kheilte ſich dem Körper 
mit und die Folge der Blutvergiftung war der Tod der Frau Schulz. — 
Die Brettſchneiderfrau Charlotte Napiorski aus Brieſen wurde von der 
Anklage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle freigeſprochen. — Die 
Strafſache gegen den Arbeiter Anton Goralski aus Mocker zur Zeit in der 
Strafanſtalt Graudenz wegen Diebſtahls wurde vertagt. 

88 Hundeſperre. Nachdem der Herr Kreis- Thierarzt am 29. April 
bei einem auf der Feldmark Grzywna getödteten Hunde die Tollwuth 
feſtgeſtellt hat, wird für Zengwirth eine dreimonatige Hundeſperre 
angeordnet. 

§ Die Influenza unter dem Pferdebeſtande des Gutes Birkenau iſt 
erloſchen. 

— Lufttemperatur heute am 10. Mai 8 Uhr Morgens: 11 Grad 
R. Wärme. 

„* Gefunden ein Zweimarkſtück in der Bromberger Vorſtadt und 
ein katholiſches Gebetbuch in polniſcher Sprache. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,46 Meter über Null. 

— Podgorz, 9. Mai. Zwei Dienſtmädchen eines Beſitzers in Neſſau 
traten vor ihren Brotherrn und verlangten Geld, um ausgehen zu können. 
Der Beſitzer holte einen Stock hervor und anſtatt daß die Mädchen ihren 
verdienten Lohn erhielten, bekamen fie Schläge. Doch der hauende Beſitzer 
hatte die Rechnung ohne — die beiden Mädchen gemacht, im Nu hatten 
ſie dem Prügelnden den Stock entwunden und nun kam die Vergeltung. 
Nachdem der Beſitzer ordentlich durchgegrügelt war, begaben ſich die Küchen⸗ 
feen zum Amtsvorſteher und beklagten ſich über die ihnen zugefügte 
Mißhandlung. Der Herr Amtsvorſteher ſorgte dann auch, daß die Mädchen 
entlaſſen wurden und abziehen konnten. 


Vermiſchtes. 


Der feierlichen Eröffnung des neuen Kölner Haupt⸗ 
bahnhofes wird auch Eiſenbahaminiſter Thielen beiwohnen. Die 
Eröffnung findet am 12. d. M. ſtatt. — Der franzöſiſche Nati⸗ 
onalökonom Maurice Block und Dokter Ballai Lajos, Miniſteri⸗ 
aldozernent im ungariſchen Miniſterium, wohnten Dienſtag einer 
Spruchſitzung des Reichs⸗Verſicherungsamts in Berlin bei Beide 
Herren halten ſich dort auf, um die Durchführung der Arbeiter- 
Verſicherungsgeſetze zu ſtudiren. — In der Angelegenheit des 
Diebſtahls Lenbach'ſcher Bilder wird die Hauptverhandlung vor⸗ 
ausſichtlich Anfang Juli beim Münchener Landgericht I eröffnet 
werden. Die Anklage erſtreckt ſich auf 10 Perſonen. Nach der 
Unterſuchung ſollen ½ der konfiszirten Bilder geſtohlen, ½ ges 
fälſcht ſein. Der Werth der Sammlung und der Lenbach er⸗ 
wachſene Schaden ſchätzen Sachverſtändige auf ca. 1 Million. — 
In Halle a /S. verwundete der frühere Pfarrer Fr. Krug feine 
geſchiedene Frau, nachdem er von derſelben vergebens Geld ver⸗ 
langt hatte, mit einem Schuß lebensgefährlich und erſchoß ſich 
hierauf ſelbſt. — Die Erdbesenperiode in Griechenland, die man 
beendet glaubte, iſt doch noch nicht vorüber. Am Montag wurden 
in Athen und in Lokris drei neue Erderſchütterungen wahrge⸗ 
nommen. — Durch eine ſchwere Exploſion in der Condita⸗Fabrik 
in Walthem Abbey in England ſind 4 Perſonen getödtet und 
20 Perſonen verwundet worden. — Ueber die Reform des Mäd⸗ 
chenſchulweſens in Preußen ſind verſchiedene Mittheilungen in die 
Preſſe gelangt. Dieſelben beruhen auf einer Indiskretion, die 
vom Kultusminiſter ſcharf gerügt worden iſt, deren Urheber aber 
nicht ausfindig zu machen war. Uebrigens iſt auch der Inhalt 
der in die Oeffentlichkeit gekommenen Nachrichten zum erheblichen 
Theil falſch. Eine Darſtellung der beabſichtigten Reform wird 
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demnächſt in Buchform erſcheinen. Ueber den Zeitpunkt der 
Veröffentlichung iſt aber noch nichts beſtimmt. — Aus Smyrna 
wird geſchrieben: Ein Diebſtahl von Gegenſtändeu im Werthe 
von etwa 200 türkiſchen Pfund, welcher unlängſt in Makri an 
einem engliſchen Touriſten verübt wurde, erregte beſonderes Auf⸗ 
ſehen dadurch, daß als Anſtifter des Verbrechens und Mitſchul⸗ 
diger der dortige griechiſche Konſulregent überführt wurde. Der⸗ 
ſelbe war von dem gefänglich eingezogenen Diebe, deſſen Antheil 
an geſtohlenen Papieren er ihm unter der Behauptung, daß die 
Banknoten werthlos ſeien, vorenthalten wollte, denunzirt worden. 
— Bei dem letzten Damenempfang der engliſchen Kronprinzeſſin 
trug die Gräfin von Pembroke ein weißes, mit Silberſtickereien 
beſetztes Kleid, das einſt der Königin Eliſabeth von England gehörte. 
Die Stickereien ſtellen Blumen dar, die pfirſichfarbene Schleppe iſt 
mit flandriſchen Spitzen beſetzt. Das Kleid hat ſich Jahrhunderte 
hindurch ſehr gut gehalten. — Der Hamburger Schooner „Norma,“ 
mit Latten von Raumbe nach Kiel unterwegs, iſt unweit der 
Marienleuchte auf Fehmarn geſunken. Der Mannſchaft Schickſal 
iſt bisher nicht mit Beſtimmtheit ermittelt worden. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Wien, 10. Mai. (Eingegangen 2 Uhr Nachmittags.) Das im 
ungariſchen Parlament eingebrachte Civilehe ⸗Geſetz wurde mit 
23 Stimmen Majorität abgelehnt. J 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Bu dapeſt, 9. Mai. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß das 
Civilehegeſetz von dem Magnatenhauſe mit einer ungefähren Majorität 
von 15 bis 20 Stimmen abgelehnt werden wird. 

— In einer Fabrik zu Steinbruch ſtürzte der Fabritſchlot ein, 
wobei drei Arbeiter getödtet und drei andere ſchwer verwundet wurden. 

Prag, 9. Mai. Der Stadtrath beſchloß die deutſchen Straßen⸗ 
tafeln in denjenigen Straßen, wo bereits ezechiſche Tafeln angebracht 
find, von Amtswegen zu entfernen. ; 

Rom, 9. Mai. Der Papft erhielt bereits die offizielle Mittheilung, 
daß Iswolsky zum ruſſiſchen Geſandten am Vatikan ernannt ſei. 

Newyork, 9. Mai. Heute ging der Dampfer „Normannia“ nach 
Deutſchland ab mit 500 000 Golddollars an Bord. 

Paris, 9. Mai. In Philippeville iſt die Dynamitfabrik in die 
Luft geflogen. Der Wärter, welcher allein anweſend war, iſt ſpurlos 
verſchwunden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
DLZ, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 10 Mai 0,46 über Null 
1 Warſchau den 5. Mai IB 
= Brahemünde den 9. Mai 288 
Brahe: Bromberg den 9. Mai . 536 


Hanbdels nachrichten. 


ekegraphiſche Schlußcourſo. 
2 Berlin, den 10. Mai. 


110. 5. 54. 9. 5. va. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,30 219,30 

We 10 auf Warſchau kurz. 218,25 218,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 88,30 88,20 
Preußiſche 3 ¼ proc. Conſols 101,75 101.80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,80 107,90 
Polniſche 3 41% proc. 67,50 —.— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 64,50 64,0 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe. 97,75 98,— 
Disconto Commandit Antheile. Ar 187,— 187,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,40 163,40 
Weizen: 7 re 137,75 137,25 
September . 140,25 139,75 

loco. in New⸗Nork': - 61,½ 60,2, 

Roggen: loco. 535 118,.— 117, 
NGG 116,50 [ 116,— 
Se 116,75 | 116,25 
September 119,50 118,25 

Rüböl: ML — 42,30 42,— 
Oktober 3 42,60 42,10 

Spiritus: 50er looo. 48,20 —.— 
70er loco. N ara 28,10 29,30 

Mai. 33,50 33,50 


September : 


5 35,20 35,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


— Lombard⸗Zinsſuß 3 / reſp. 4 pet. 
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= runjanrs-3alson ed tee Feste f Brite TEN 
Ö empfehle als ganz besonders preiswerth: = | re 
(m vo 22 © l Garnirte Kinderhüt 1 2 
= = arnirte Kindernüte Ein Laufburſche 
pn 3 U | Ungarnirte Damenhüte geſucht Bromberger Vorſtadt 35. 
[m 0 6 1 oder ? möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
5 2 2 22 von 1,20 M. an, m. Fim. zu verm. Neuft. Narki 20 
- Ungarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. - 3 garnirt, Bäckerstrasse 
o 1 S von 1,75 M. an, 3 
* Garnirte Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf an. EL. 8 tli che P tikel ae 5 ſofort . 
Echte Florentiner 15 „ eee Il Dietrich, Sclofermeifer. 
: beste Qualität von 1,50 Mk. an; - zu fabelhaft billigen reifen. el er e e 
2 1 Gleichzeitig empfehle gur Damen- Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32 1 n. vorn 
= garnirte ven 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. pr neiderei: I Aimmer u. Gntree, helle uche 
: 4 - 1000 Yrd. Rolle. 25 Pf. 225 5 
Ungarnirte Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. =) mae 1000. Ins. Kolle 2 992 u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 
4 } Knopflochſeide tzend „. 3 
Garnirte Damenhüte vo 1.50 Mark an be Geda Ele. ar Jommerwohnung 
2 22 2 a 2 je Kittai Prima Elle . 15 Pf. ruhige Lage, in unmittelbarer Nähe der 
Spitzenhüte garnirt von 2 Mk. an. 8 Pema l SE 20 797 Stadt zu verm. Gärtnerei nn 
7 2 2 Elegante Kleiderknö 10 Pf. an, ie von Herrn Lieutenant Henel 
Fammtläche „ S i = are ſummtiche Sefatarifef ee D innegehabten 2 möbl. Zimmer 
Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes uuns Gembicki. . f 2 u 
N schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen. 1 fe Breiteſtraßze. Fin möblirtes Zimmer von ſof 
EEE zu vermieth. Strobandſtr. 20. 


& 11 RMB 4 5 Waarewird nur ine Gärtnerei zu verpachten. 
. 0 L AT 8 e La N 3 A - 

— 5 erei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Amalie Grünberg’s Nachf. e Bl Adele Majewski, Brombergerſir. 33. 


Seglerstrasse 25. 
hitte meine Kundschaft gefl. daf Rücksicht nehmen zu wollen, dass 


mein Geschäft am Sonnabend bis 7% Uhr geschlossen ist. 


DOOOODSE 


1 Comptoir, hochparterre, und ein 
Lagerraum p. 1. April zu vermiethen. 


Sanitätskäfe. 860) Paul Engler, Baderſtraße 1. 
7 ine dfide Wohnun 5 
1 Ipiegel, 1 Bild x 4 3 mit Waſſerleitung 3 Be 


billig zu verkaufen Culmerſt. 6 111. October zu verm. Moritz Leiser. 


Gandersheimer 


e 


Herrenkragen leinen Afach 
Chemiſetts das Stück von 


Regenſchirme von . 
Damen⸗Blouſen von 
Schürzen von 
Zwirn⸗Handſchuhe von 
Vigogne⸗Hemden von 


% 


Die Beerdigung des Frl. Bertha 
Suchoweiski, Tochter des Herrn M. 


* 


4 Uhr rom Trauerhauſe, Eliſabethſtr. 
Nr. 10 aus, ſtatt. (1994) 
Der Vorſtand 


des ifraelit, Kranken u. Veerdigungs- Vereins. 


Breite-Strasse 26 
offerirt nachstehende 


äusserst billige 


Gelegenheitskäufe 


Prima Cordpantoffeln 
für Mädchen, Frauen und Männer 
Paar 50 Pfe. 

Pa. Solinger Messeru. Gabeln 
mit durchgehendem Heft 
Paar 50 Pfg. 
desgleichen vernickelt Paar 50 Pfg. 
Britania Caffee- u. Theelöffel 
Dutzend 80 Pfg. 
Britania Esslöffel 
Dutzend 1.50 Mk. 
Starkverzinnte Esslöffel 
Dutzend 50 Pf. 
Wassergläser, 
sogenannte Keileckenbecher schöne 
Waare per Stück 10 Pfg. 
Grosse Wasserkaraffen 
Stück 50 Pfg. 


Geschliffene Rumkaraffen | 


Stück 50 Pfg. 
Caffee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 
aus Blech ff. decorirt ½ Pfd. Inhalt 
Stück 20 Pfg. 
Caflee-, Zucker- und Thee- 
büchsen 
ff. decorirt 1 Pfd. Inhalt 
Stück 40 Pfg. 
Speiseteller 
flach und tief, Stück 10 Pfg. 
Gr. Porzellan Caffee-Tassen 
Stück 25—30 Pfg. 
Gardinenketten mit Kugel 
Stück 30, 40 und 50 Pfg. 
Salontische 
mit Porzellan-Einlage, Nussbaum 
und Eiche, Stück M. 3.50. 
Hercules-Kämme 
garantirt unzerbrechlich,Stck. 50 Pfg. 
Blumen- u. Veilchen-Vasen 
ft. decorirt, Paar von 50 Pfg. 


Max Cohn, 


THORN 


Breite-Strasse 26. 
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Sonnenſchirme das Stück von 


+ 
0 
+ 
* 


| 


Suchowolski, findet heute Nachmittag 
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DOEOSOSOODOGOGISCSODOESEDSEOOSO 
Victoria. Garten. 
Am 13., 14. und 15. Mai (1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag) 


Raimund Hanke’s 


8 Leipziger Quartett: und Concertsänger. 
BEI” Meues, hochintereſſantes Vrogramm. 


Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis 60 Pf. Vorverkaufsbilletts S2 
à 50 Pf. bis zum Pfingſtſonntag Nachmittags 2 Uhr zu haben im 
9 Artushof, bei den Herren Duszynski, Breiteſtraße, Henezynski, 

Eliſabethſtraßen⸗Ecke, Fenske, Culmerſtraße. 


IOSOSDDOODOODOD Römisches 5 re von Paul Gerstenberg -Suderode 


ngstkuc 
Preß hefe 


Socken 


Max Braun, Thor, Breit 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche- Geschäft. 


(1954) 


N 


\ 


; 1 1 \) 
2 * 
25 

2 


8 470 24 
hen UI 


aus der Preßheren-Fabrik in der Culmerſtraße 28 verwenden von 
OSWALD GEHRKE-Thorn. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungaweinen | Musikalienhandlung Walter Lambeck. 


Champagner, Rum, 


fieht der Mann 
über die Mauer? 
Er ſieht eben: 


3 Im Auhenbükerei 


an. iſt die beliebte Königsberger 


Getreide-Preß-Hefe 


u EEE ae 
e Triebskraft. 
äglich friſch vorräthig bei 


Max Glässer, 


Am billigſten kauft man Err endet) 


Tapeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten -u. Farbengroßhandlung 
Muſterkarten überallhin franco. 
Ein umſichtiger, tüchtiger, des Leſens 
und Schreibens kundiger 


Vorarbeiter 


kann ſich melden. 


(1993) 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein reiber 


die neueſten geſucht. Näheres in der Expedition 


dieſer Zeitung. (1869) 


von 14 


& J. Gruber. 


7 Meine 
* = * 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 3314 Meter circa 60 Schl. Ellen 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 


Inlette, Drell, Hands und Taſcheutücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piquè⸗Parchend ꝛc. ꝛc. 


Cognac u. Arac. (1765) 


Jede Konkurrenz und 2 
Auswahl überſteigen 
die Tapeten von 
1 11 Pfennig 
bis zu den 
_| feinften Genres bei: —— 
* Mauerſtraße Nr. 20.— 


. KT 
3 Erlg. d. Zahntechniſ ıc. 
k. i. Bromberg j. M. ſof. eintr. 


Off. m. Angab. d. n. Verhältn. u. 
1987 Exped. d. Zeitung erbeten. 0 

FEC ccc 
in anſtänd. Mädchen 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stelle 
zur Beauſſichtigung größerer Kinder, 
ſowie zu leichteren häuslichen Arbeiten. 
Offerten unter A. L. in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. (1985) 


Fin möbl. Zimmer zu dermiethen 


Gerechteſteaße 16 III. 


rk au. 


franko. ER 
Ober⸗Glogau in Schleſien. 


S0 


& 
& 
8 
9 


ſeine Wohnung 


Großer reeller Ausverkauf. 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 
Breitestrasse Nr. 9 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 


Corſetts, elegante Facons von. 
Paar von 2 3 8 . . 
Damen: und Kinderröcke, weiß, von 5 
Damen Hemden von x r : ; 
Herren: Hemden von 
Leinen, Dowlas und 
Baumwolle Pfd 
Shlipſe für Herren von 


* + 


Shirting von 


® + + 


Vietoria-Theater in 


esirasse, 


; 5 . 1,00 Mk. au. | 
* + . 10 Pf. „ ö 
* + + 82 » L | 
* * ” I 
; . 85 „ 
+ + 20 [23 [23 
n 5 1,00 Mk. 

10 Pf. an u. ſ. w. 


n erer 


x 


5 R 
Ihn 
nern. 


Freitag, den 11. Mai: 


Einmaliges Gastspiel "BE des 


*. a 
Berliner Parodie - Theaters = 


unter Leitung seines Direktors Hugo I3usse. 


BI BABJAZZE. uw 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjaketto, 


Musik von Leo Cravatto, 


Dirigento: Signor Clarigo. 


a üHeisinatlin, m 


elegramm-Adresse: 


Cavalleria 


Kaltwasserheilanstalt. 


Rusticana, 


Bodega marca Italia, Grosse Oper von Waskannsie, 
Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Preise der Plätze 


Tagesverkauf 
bei Herrn Duszynski, Breitestrasse von 
Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr: 


I 1 Mark 50 Pfg. 
ooo =. 
Senn Is, 90h: a 
Partate ra 890 


| Artush 


Abendkasse: 
DSS 1 Mark 75 Pfg. 
nett E 175 
. 1 

ö FFC 5 
Steb plate 60 „ 
Gallien. nn. 40 


of. 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 


DE Grosses 


Concert 


der 
Berliner Concerthaus-Kapelle 
. (früher Bilse) 
60 Künstler (darunter 10 Solisten.) 
Dirigent: Kapellmeister Karl Meyder. 


Billets im Vorverkauf & 2 Mark für numm. Sitzplätze in der 


Schlüsselmühle. 
Sonntag, den 13. Mai 1894. 


(1. Pfirgitfeiertag). 
Gr. Frühconcert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle dee 
15. Art.⸗Regts. unter perſönlicher Lei 
tung ihres Kapellmſtrs. Hrn. Krelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


Grosses Promenaden-ondert. 


Dei günſtiger Witterung ſtündlich 
Dampferverbindung. Abfahrt des erſten 
Dampfers 3 Uhr mit Muſik. Von der 
Weichſel geſchmückte Wagen bis 
Schlüſſelmühle. Für gute Tpeiſen 
u. Getränke, ſowie für prompte u. 
reelle Bedienung iſt beſtens Sorge ge⸗ 
tragen. Um zahlreichen Beſuch bittet 

R. Sobolewski. 

Am 2. Feiertag, Nachmittags 
4 Uhr: Coneert mit nach⸗ 
folgendem Tanzkränzchen. 


Ochmerzloſe 


E Inmn-Iperalione, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Iq 000 fait c Gebraug! 


[Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 


t Kinderſegen 
Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 
uch 

von 3 Zimmern für 


eine alleinſtehende Dame. Offerten mit 
Preisangabe an die Exped. d. Zig. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Era; Lambeck in Thorn. 


1877) 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2. Pfingffeiertag (14. Mai) 


im „Tivoli“: 
Erſtes großes 


Sommerfefl 


in der bekannten Weiſe, mit 
den verſchiedeuſten neuen 
Volks- u. Kinderbeluſtigungen. 
== Concert! 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Milit-Mufit-Dir- 
Herrn Friedemann. 

Vei Eintritt der Dunkelheit 
brillante Illumination d. Etabliſſements. 
Entree: Nichtmitglieder 30 Pf., Mit 

bb glieder (gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte pro 1894) 20 Pf., — 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Aufang 3 Uhr Nachmittags. 
NB. Der Aufenthalt in dem ſchatti⸗ 
gen, ſtaubfreien Garten iſt herrlich. 
Vorstand und Fest-Comité. 


—— ͤ bZx— 
ſucht Stellung i. 
J. Dame Bureau. Off. Ul 
F. S. 300 an d. Exp. d. Thorn. Zig 
zwei gold. Ringe 


Verloren mit gelben und 
röthlichem Stein an einem Kettchen 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
in der Schillerſtraße. — Vor Ankauf 
wird gewarnt. — Wiederbringer erhält 
Belohn. in Schlesingers Reſtaurant. 


Shnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 7%, Uhr. 


